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iorpahir, sonarpair, verres qui omnes alios verres in grege

vincit Roth. 356 entliält genau das ags. sunor, suner grex

:sti s. 548) verknüpft mit dem ahd. per, ags. bär, es ist der

ie führende eber, und die (s. 36) vermutete goth. form bais
lurch die Variante sonorpaiz bestätigt, das Z wäre hier eben

Langobarden R geworden.
mera Roth. 5 bedeutet für oder latro, den niemand in seinem

irgen noch speisen soll, dazu stimmt die stelle bei Iornand.

ibactoribus scamarisque et latronibus undecumque collatis, so

Eugippius cap. 11 : latrones quos vulgos scamaros appellabat.

langob. glossen steht scamara furto und es scheint auch ein

subst. für depraedatio zu gelten, aber Menander de legat.

der ums'j. 582 zu Constantinopel schrieb, konnte das un-

ie wort onaf.iÜQtig für praedones von Gothen vernommen

mir fallen dabei Cimbri und Ambrones (s. 636. 638) ein,

z ich des deutschen Ursprungs von scamera gewis bin.

räuber pflegten, um beim anfall unerkannt zu bleiben, traclit

cht zu verstellen, das nannten die Langobarden walapauz.

: walapauz est dum quis alienum furtivum veslimentum induit,

aput latrocinandi animo aut faciem transfiguraverit; und eine

ei Ganciani 2, 465 a sagt: te vestisti de veste furtiva. Ruprechts

Freisingen Rechtsbuch (ed. Maurer s. 269): ist, das rauher reitent

oder genl, und verkerent ir gcwant und verpergent sich unter den

äugen, das man sie nicht erkennen mag. pauz scheint mir aus pauzan

hindere, ahd. pözan, ags. beätan gebildet, wie sculdais marpais aus

haizan, paizan, die ahd. form wäre demnach walapözo und pözo ist

fasciculus lini, womit vielleicht die das gesicht unkenntlich machende
larve bereitet wurde, wala könnte sich von wal caedes leiten.

Unter den übrigen technischen ausdrücken des geselzes ziehen 696

mich folgende an. das oft hier und in urkunden erscheinende laune-

cliild ist das alts. löngeld Hel. 71, 20 und bezeichnet die gegengabe.

modola Roth. 305 und in den glossen modula ist quercus und gleicht

dem niedula medela des alamanu. gesetzes 96, für das eichene wagen

holz, sonst lanewit vinculum plaustri genannt, die forlbildung modu-
laisclo, modulahisclo verstehe ich nicht, aber zu modula habe ich

mylhol. s. 769 das dunkle mudspelli gehalten.
Roth. 387, wo von Verletzung der arme und beine gehandelt

wird, stehn drei schwere glossen nebeneinander: si quis homini libero

brachium super cubitum, hoc est morioc ruperit, componat solidas XX.

[Blume hat mir alle abweichungen der lesart gegeben: cod. vindob.

morioch, cod. matrit. morihot, cod. ambros. morioh, cod. vercell. mu-

rioth, cod. veron. modo paris. murioth, cod. guelferb. moriolh, cod.

cavens. morilh, cod. vatic. in oriuth.] si autem subtus cubitum, hoc

est tremum, componat sol. XVI. [cod. vindob. thremum, matrit. treno,
ambros. trenum, vercell. treno, veron. thremum, guelferb. renum,

cavens. trino, vatic. treno.] si vero coxam ruperit supra genuculum,

hoc est largicam, componat sol. XX. [cod. vindob. legi, matrit. lagi,
31*


